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Im allgemeinen Sprachgebrauch bezeichnet Antisemitismus die Feindschaft gegen Jüdinnen 
und Juden. Der Begriff wurde in den 70er und 80er Jahren des 19. Jahrhunderts als Selbstbe-
zeichnung populär. Die dahinterliegende Denkform lässt sich bis ins 18. Jahrhundert nachwei-
sen. Das Wort „semitisch“ bezeichnet in der Linguistik eine afroasiatische Sprachfamilie, zu 
der neben Hebräisch auch Aramäisch und Arabisch gehören. Diese Bedeutung wird transfor-
miert zu einer Herkunftsbezeichnung, die Jüdinnen und Juden ethnisch, national oder ras-
sisch bestimmt, um sich gegen sie zu wenden. 

Der Begriff Antijudaismus bezeichnet die Ablehnung des Judentums oder seiner Angehörigen 
aus religiösen Gründen. In der europäischen Geschichte sind dabei vor allem christliche Moti-
ve belegt. Jüdinnen und Juden wurden in historisch, biblisch und theologisch verfehlter Wei-
se für den Tod Jesu Christi kollektiv verantwortlich gemacht. Die Katholische Kirche hat sich 
davon im Jahr 1965 beim Zweiten Vatikanischen Konzil ausdrücklich distanziert. 

In der Forschung werden verschiedene Phasen des Antisemitismus unterschieden.  

Der historische Antijudaismus beginnt bereits in der Spätantike und führt im Mittelalter und 
in der Neuzeit zu Maßnahmen und Pogromen gegen die jüdische Bevölkerung. Hintergrund 
sind Anschuldigungen wie die Behauptung, Brunnen vergiftet und damit Epidemien ausgelöst 
zu haben, oder Ritualmord-Legenden. 

Der im 19. Jahrhundert erstarkende (primäre) Antisemitismus gipfelt während der national-
sozialistischen Herrschaft in der Verfolgung und Ermordung von Jüdinnen und Juden in den 
Konzentrationslagern, besonders in Auschwitz. 
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Nach den Schrecken des Krieges wurde der Begriff zunächst gemieden. Wenn antisemitische 
Motive oft in rückwärtsgewandter oder verharmlosender Weise dennoch vertreten wurden, 
ist von einem sekundären Antisemitismus die Rede.  

Seit der Jahrtausendwende erstarkt eine neue Forme eines israelbezogenen Antisemitismus, 
der die Kritik am Staat Israel oder dessen Regierung mit antisemitischen Motiven verbindet. 
Diese Form findet sich sowohl bei politisch Rechtsstehenden wie in der extremen Linken. Da-
rüber hinaus ist sie in radikal-islamischen Kreisen verbreitet, womit neue Allianzen entstehen 
(Ullrich et al., 2024, S. 15–62). 
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